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Abendgeläut und -gebet 3.5.

Wir läuten abends um 19.30h die Glocken und laden ein zu Gemeinschaft und Gebet. Wenn
möglich musizieren oder singen wir "Der Mond ist aufgegangen" oder ein anderes Lied. Zu
jedem Tag bieten wir einen Impuls oder anderes Material zum Mitmachen an. Für den 3. Mai:

Der Jubel der Freiheit
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Ü Ü Jauchzt Gott, alle Lande! Lobsingt und rühmt herrlich Gottes Namen!
1 *Ü Sprecht: Wie wunderbar sind deine Werke!" Der Sonntag Jubilate führt

uns mit Worten aus dem Psalm 66 in den Jubel: strahlend blaue Tage,
sattes Grün, die ersten Früchte: Was für eine B/ühkraft umgibt uns in
diesen Tagen!W41
Ich bin mehr draußen, seit ich oft im Home-Office arbeite. Ich höre auf
die Vögel und staune über Gottes Schöpfung. Der Lärm hat

-_ abgenommen. Die Verschmutzung der Luft hat sich seit der Kon-
taktbeschränkungen wegen der Pandemie erheblich reduziert;

Luftaufnahmen zeigen, wie klar Städte zu erkennen sind, die sonst in den Abgasen von Autos, Heizungen
und Industrie verschwinden. Immer ma/ wieder höre ich : „Die Natur atmet auf, der Lärmpege/ sinkt, der
Druck lässt nach; ich fühle mich freier. Davon sollten wir uns etwas bewahren! "

Können diese Tage einen Ausblick geben - auf das Neue, das uns in der Verbundenheit mit Christus
verheißen ist: „Ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur; das Alte ist vergangen, siehe Neues ist
geworden! " (2 Kor 5,17)? Es wäre schön, wenn sich dieser Wochenspruch im Alltag bewährt: Wir finden
einen Weg, dass die Ehefrau ihren dementen Ehemann, den sie nicht mehr zu Hause pflegen konnte, aber
jeden Tag im Heim besucht hat, dass sie sich wieder jeden Tage zu ihm setzen kann, seine Hand halten
und mit ihm reden. Was braucht es dazu? Wahrscheinlich nur genug Schutzkleidung. Wir finden einen
Weg, dass das Mädchen, dessen Hand zu Hause „irgend-wle" verbrannt ist, mal wieder raus kann aus der
zerstrittenen und über/asteten Familie, zu ihren Freundinnen, zu der Erzieherin, der sie vertraut. Wir
finden einen Weg, dass sich die einen keine Sorgen mehr machen müssen um ihren Arbeitsplatz oder die
anderen um ihr Geschäft, weil sie darauf vertrauen können: Wir finden in unserer reichen Gesellschaft
einen gemeinsamen Weg durch diese Krise, gerade für die, die kein „Polster“ haben.

Jubi/ate, jauchzt, ruft uns der Psalm zu. Jauchzt so, wie das manchmal kleine Kinder tun, wenn sie von
ihren Eltern oder Geschwistern geknuddelt werden; weil sie sich geborgen fühlen, so voller Freude,
Vertrauen und Lebensmut. In dieses Juchzen wil/ die Liebe Christi auch uns Erwachsene führen, indem sie
uns das Schwere leichter macht und uns dazu ermutigt, einander die Lasten tragen zu helfen.
Wir lassen uns nicht mehr so selbstverständlich in die Freude fallen wie ein Baby; aber manchmal hören
wir doch, wie Christus ruft: „Fürchte dich nicht! " Dann verlieren wir die Angst und werden freier und
mutiger, wagen Neues, weil wir darauf vertrauen, dass nicht einmal der Tod uns von der Liebe Christi
trennen kann. „Kommt her und seht an die Werke Gottes! Wie wunderbar ist dein Tun an
Menschenkindern, Gott. Du erhältst unsere Seelen am Leben und lässt unsere Füße nicht gleiten. Du
führst uns in die Freiheit. Wir danken dir und loben deinen Namen. "

Jochen Cornelius-Bundschuh
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